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Siukabomben auf Spähtrupps in Tunesien
klugplätre uo6 ttaieoavlageo verviedleoä Lelrotien - 6roübräo6e io PhilippevMe

Berlin.  28 . November. Deutsche Kampf,
flugzeuge griffen, wie das OKW. ergänzend
mitteilt , im algerischen Küstengebiet stark be¬
legte Flugplätze des Feindes erfolgreich an
und setzten die wirksame Bombardierung meh¬
rerer von amerikanisch-britischen Kräften be¬
legten Häfen fort . Der Flugplatz Maison
Blanche südlich Algier, den unsere Kampf¬
flugzeuge in mehreren Wellen bombardierten,
wurde erneut getroffen. Volltreffer rissen die
Startbahnen auf und erzielten in Gebäuden
und Flugplatzanlagen mehrere Brände , die sich
schnell vergrößerten.

Ebenso war der stark belegte Flugplatz
Bone  das Ziel deutscher Luftangriffe . Leichte
deutsche Kampfflugzeuge stießen in Tiefan¬
griffen aus den Flugplatz herab, bewarfen ihn
mit Bomben und bestrichen Anlagen und ab¬

gestellte Flugzeuge mit dem Feuer ihrer
Bordwaffen . Dabei wurden zehn feindliche
Flugplätze zerstört, vier weitere erhielten
schwere Beschädigungen. Auch der Hasen
von Bone  wurde wirkungsvoll bombardiert.

Zugleich wurde die Bombardierung von Ha-
fcnanlagen an der algerischen Küste mit guter
Wirkung fortgesetzt. In den Hafenanlagen
von Bougie  erzielten die deutschen Flie¬
ger mehrere Treffer . Ein im Hasen liegendes
Handelsschiff wurde mittschiffs von einer
Bombe getroffen und schwer beschädigt.

Besonders erfolgreich waren Angriffe aus
den Hafen P h i l i P Pe v i l l e. Die Einschläge
verteilten sich über das gesamte Hafengebiet.
An verschiedenen Stellen brachen Brände aus.
die rasch um sich griffen und noch im Verlaus
der Angriffe zu mehreren Großbränden zu-
sammcnwuchsen.

In einer Ortschaft des tunesischen Hochlan¬
des hatte die deutsche Luftaufklärung das
Eindringen starker feindlicher Späh¬
trupps  sestgestellt . Sturzkampfflugzeuge
griffen mit Bomben schweren Kalibers an,
erzielten Volltreffer und richteten erhebliche
Zerstörungen an.

Kidschi-Inseln besetzt
Ein neuer amerikanischer Jnselraub

Lissabon, 22. November. In London wird
die Meldung verbreitet , amerikanischeStreit¬
kräfte hätten die französischen Fidschi - In¬
seln  besetzt. In Washington liegt noch keine
Bestätigung vor und Marineminister Knox er¬
klärte auf Fragen , ihm sei „bisher" von einer
Landung auf den Fidschi-Inseln noch nichts
bekannt, doch fänden selbstverständlichfortge¬
setzt Truppenbewegungen im Pazifik statt.

Das sind die Segnungen der pluiokraiie Noosevelts
Io Zen 08/V rechnet mnn mit 18 sVlillionen - .̂i Heils losen nnctr Zern XrieSe - Oentscstlanci » ^ irlsebail gewappnet

Berlin,  22 . November. Die USA .-Zeit-
schrift „Colliers Magazine" warnt vor der un¬
geheuren Gefahr eines wirtschaftlichenZusam¬
menbruchs nach dem Krieg mit möglicherweise
18 Millionen Arbeitslosen, wenn nicht schon
jetzt vorbeugende Maßnahmen zur Umstellung
der Industrie auf Friedensarbeit ergriffen
werden.

Roosevelt führt bekanntlich Krieg, um der
Menschheit das soziale Glück zu bringen. Wie
er sich das denkt, hat er viele Male verkünden
lassen. Ein an Phrasen reiches Programm
versprach jedem die Freiheit und die Herr¬
schaft des Geldes in der ganzen Welt. Die
Schlagworte sind nicht neu, sie haben die
Wirtschaftspolitik im l9. Jahrhundert be¬
stimmt und führten zur größten Ar¬
beitslosigkeit,  die die Weltgeschichte
kennt: Sieben Millionen in Deutschland und
zwölf Millionen in den USA . Für die Ver¬
einigt« ! Staaten handelte es sich um eine
Mindestziffer, da es eine lückenlose Erfassung
der Erwerbslosen und erst recht eine soziale
Betreuung nicht gab.

Nach dem Krieg wird der einzelne Mensch
iu den USA . noch weniger wert sein. Kühl
und gleichgültig rechnet sich Wallstreet aus.
daß der Zerfall des Welthandels und die
Verarmung im britischen Empire eine Ar¬
beitsnorm verursachen werden, die alle bis¬
herigen Vorstellungen übertrifft . Mit Gleich¬
mut stellt man in Neuyork und Washington
die Gefahr einer kommenden riesigen Ar¬
beitslosigkeit fest. Gefahren,  die auch Eng¬
land kommen sieht: Ueberproduktion, Absatz¬
stockung, Konkurse, Verelendung der Massen.
Alle diejenigen, tue sich als „Quartiermacher
des Bolschewismus" .fühlen, begünstigen im
stillen schon jetzt die drohende Wirtschafts¬
krise.

Zur Gegenwehr ist man einstweilen nicht
entschlossen. Zwar hat die „Times" schon vor
Wochen dieses furchtbare Gespenst an die
Wand gemalt und schüchtern die Nach¬
ahmung verdeutschen Wirtschafts¬
politik  empfohlen , aber sie fand kein Echo
in den USA ., aüf deren Entschluß es an¬
komme — meint London — wolle man dem
Nachkricgschaos beizeiten entgegcntreten . Wa¬
shington hat auf den Hilferuf der „Times"
nicht geantwortet , nur „Colliers Magazine"
wiederholt die Klage, ohne ein Rezept zu
wissen.

Europa fürchtet keinen wirtschaftlichen und
sozialen Verfall . In Deutschland war¬
tet so viel Arbeit,  daß niemand ohne
Beschäftigung und Lohn sein mutz. Viele
Generationen werden nötig sein, um die
weitgcsteckten Pläne zu verwirklichen. Und
aus Deutschlands Beispiel wird der ganze
Kontinent lernen können. Wenn in der
anglo-amerikanischen Welt Elend aufsteigt.

Neue japanische Of-ensive
im Gebiet des Hungtse-Sees

Schanghai,  22 . November. Japanische
Strcitkräfte begannen, wie die Agentur To¬
mei meldet, am 15. November neue Offcnstv-
operationen gegen die Tschnngking-chincstfch-
kommunistische Vierte Armee im Gebiet des
Hungtsc-Secs in Kiangsu. Am 16. November
wurde der von der vierten kommunistischen
Division besetzte Ort Kinchen genommen.
In Verfolgung des flüchtenden Feindes wurde
der Hungtse-Src überschritten, auf dessen Ost¬
ufer japanische Truppen am 17. November in
Pancheng, dem Hauptquartier der neu auf-
gestellten Vierten Tschnngking-Armee ein-
drangen.

wie es zuvor nie geschaut wurde, so soll die
alte Welt wie eine sicher beschirmte Insel
des sozialen Wiederaufbaues  aus-
ragcn, von der Brandung einer Weltwirt¬
schaftskrise umspült , aber nicht gefährdet.

Verräter Darlans Mohrenwäsche
London argwöhnt unehrliches Spiel

Stockholm, 22. November. Der Verräter
Darlan  hat über den Rundfunk in Algier
gesprochen. Er versuchte, seine verräterische
Haltung zu beschönigen und besaß die Frech¬
heit, sich auf Marschall Pätain zu berufen.
Nach dieser Rede ist die britische Op Po¬
sitron gegen das USA . - Spiel mit
Darlan  erneut aufgcflammt. So fragt
„News Chronicle" in einem empörten Artikel,
ob die neuen Weltpläne Roosevelts auch eine

Verwendung Darlans einschlöffen, und be¬
tont. daß die letzten Aeußerungen des einstigen
Vichy-Admirals noch den Verdacht erhöht
hätten, daß entweder Darlan oder Roosevelt
ern unehrliches Spiel treiben . „News States-
man and Nation " spricht von der Zusammen¬
arbeit mit Darlan als einer „traurigen
Phase". Das Blatt betont, Darlan sei ein
diskreditierter Opportunist  dessen
Verwendung die Atlantik -Erklärung sinnlos
mache.

Ritterkreuz für zwei Flieger
ckub. Berlin , 22. November. Der Führer ver¬

lieh-das R:t4>ckreuz des Eisernen Kreuzcs .au
Oberleutnant Albert Koller,  Staffelkapitän
in einem Kampfgeschwader, und Leutnant
Theodor W e i s se u b e r g e r, Flugzeugführer
in einem Jagdgeschwader.

Gewaltige Deute im Raum von Naltschik
61 Lovjetponrer Lei cken«obreren ^ .bvvebrüLrnpien irn grollen Don -Locken vernichtet

Ausdem Führer - Hauptquartier,
22. November. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Im Raum von Naltschik
erbeuteten deutsche und rumänische Truppen
bei erfolgreichen Angriffskämpfen in gebirgi¬
gem Gelände eine große Anzahl Fahrzeuge
und Gerät . Zwei Kräftcgruppen des Feindes
wurden am Trrek-Abschnitt eingeschloffcn und
vernichtet. Ein eigener Angriff traf den Feind
in der Flanke und fügte ihm schwere Ver¬
luste zu.

Im Raum südlich Stalin grad und
im großen Don - Bogen  halten die er¬
bitterten Abwehrkämpfe an. Deutsche und
rumänische Truppen brachten bei einem
Gegenangriff 600 Gefangene ein und vernich¬
teten 25 Panzerkampfwagcn . Weitere 36 So¬
wjetpanzer wurden am 20. und 21. -November
von einer Panzer - Division abgeschossen.
Deutsche und rumänische Luftstreitkräfte un¬
terstützten die eigenen Truppen und fügten
dem Feinde in rollenden Angriffen gegen
Panzerbereitstellungen , Jnfanterieverbände,
Ausladungen und Fahrzeugkolonnen hohe

Verluste zu. In Stalingrad  wurden bei
Stoßtruppunternehmen weitere stark ausge¬
baute Stützpunkte genommen und an akidcrer
Stelle Vorstöße der Sowjets abgcwicscn. Bei
Woronesch wurde ein starker feindlicher Stoß¬
trupp aufgerieben. Oertliche Angriffe des
Gegners südostwärts des Jlmensees scheiterten
in erbitterten Kämpfen. Uebersetzversuche
über die.Newa brachen im zusammengefaßtcn
deutschen Artilleriefeuer zusammen. Sturz¬
kampfflugzeuge setzten die Angriffe gegen die
Murmanbahn  fort.

In der Cyrcnaika  beiderseitige lebhafte
Spähtrupptätigkeit . Die eigenen Bewegungen

,verlaufen planmäßig.
Kampssliegerverbände bombardierten bei

Tag und Stacht stark belegte Flugplätze im
algerischen Küstengebiet  sowie die
Häsen von Bougie und Philippeville.

Ein deutsches Unterseeboot erzielte im
Mittel me er  drei Treffer auf einem
Schlachtschiffverband, der von einem Flug¬
zeugträger und Kreuzern gesichert wurde.
Dasselbe Boot torpedierte aus einem Geleit-
zug zwei Frachter und einen Zerstörer . -

Erregung in Marokko wächst stündlich
diene blutige Tnsonunenstölle r wischen Lingellvrenen nnck DL^ -Invosionslrnnpen

Vo » unserem Korrespouüeoteu

v. I-. Rom,  22 . November. Die innerpoli¬
tische Lage in den von USA .-Truppen besetz¬
ten nordafrikanischen Gebieten stellt sich an
Hand italienischer Pressemeldungen folgender¬
maßen dar : Die eingeborene Bevölkerung in
Marokko und Algerien, die in den ersten
Tagen der Besetzung zum Teil auch infolge
des Verhaltens der französischen Behörden
über den Charakter des Ueberfalls im un¬
klaren war »nd die Entwicklung abwartete,
bekundet jetzt immer stärker ihre Feindselig¬
keit gegen die Jnvasionstruppen.

Anlaß dazu bietet auch das Verhalten
nordamerikanischer Soldaten  und
Offiziere, die, zumal in betrunkenem Zustande,
nur zu leicht vergessen, daß sie angeblich als
.LZefreier" kamen und sich den Eingeborenen
egenüber als Eroberer benehmen. So wer-
en aus zahlreichen Gegenden Plünderungen

und Raub gemeldet, deren Leidtragende fast
immer Eingeborene sind. Infolge der Belei¬
digung muselmanischer Sitten durch die
Nordamerikaner kam es mehrfach zu bluti¬
gen Zwischenfällen.  Wenn USA .»

Truppenverbände infolge Nachschubschwierig¬
keiten ohne Proviant bleiben, werden die
Lebensmittelbestände der Eingeborenen be¬
schlagnahmt. Der Widerstand- der Eingebore¬
nen wird blutig unterdrückt. So wurden in
Orlcansville Mohammedaner,  die gegen
die Beschlagnahme protestierten, füsiliert.
Die sich rasch verbreitenden Nachrichten von
den summarischen Erschießungen steigern die
Erbitterung der eingeborenen ' Bevölkerung.

In Marokko beschleunigt dir amerikanische
Truppenführung die Besetzung aller strate¬
gisch wichtigen Punkte im Land. Zwischen
nordamerikanischen Truppen und Marokka¬
nern kam es wiederholt zu Zusammenstößen
und kleineren Gefechten, die jedoch örtlich be¬
schränkt blieben. In den Bergen wurden Be¬
wegungen bewaffneter Gruppen von
Marokkanern  sestgestellt . die sich sam¬
meln. Tausende von Mohammedanern ver¬
ließen in den letzten Tagen die Städte , um
sich in Bergdörfern in Sicherheit zu bringen.
Kenner der Eingeborenen Marokkos ver¬
sichern, alle diese Zeichen deuteten auf eine
schwere Erregungswelle  hin , deren
Ausbruch den Nordamerikanern noch schwer
zu schaffen machen könne.

Rordakrika als Beispiel
„Intelligente Service bereitete Landung vor"

Stockholm, 22. November. Einen aufschluß¬
reichen Bericht über die Vorbereitung der
englisch-amerikanischen Landung in Nord¬
afrika gibt der Korrespondent der „Ncwvork
Times" aus Algier. In dem Gericht heißt es.
daß die schnelle und. unblutige Besetzung Al¬
giers der Arbeit von Dutzenden Agenten
des britischen Intelligence Ser-
v i r.e zu verdanken sei. Dank ihren Bemüyun-
gen seien die nördamerikanischen Truppen in
der Lage gewesen, fast widerstaudlos zu lan¬
den und sofort ortskundige Führer vorzufin¬
den. Die politischen Agenten hätten in vier-
nwnatiger -Arbeit aus die Besetzung vorbe¬
reitet.

Diese Auslassungen des amerikanischen Kor¬
respondenten -werden namentlich im neu¬
tralen Ausland  besonderes Interesse
finden. Sie bestätigen wieder einmal , daß die
britischen und amerikanischen Vertretungen
ihre diplomatische Ausgabe in umfangreicher
Spionagetätigkeit und Unterminieruaas-
arbeit sehen. Erwiesenermaßen haben sich die
amtlichen britischen Vertretungen ja noch im¬
mer der engsten Mitarbeit des Intelligence
Service für ihre Hnnklen Ziele bedient.

Dem russischen Wuner gewachsen
Italienisches Urteil über die Lage im Osten

r. I,. Rom, 23. November. In Schilderungen
von den letzten Kämpfen an der Ostfront hebt
die faschistische Presse die sorgfältige Planung
und Vorbereitung von deutscher Seite für die
Winterkämpse in der Sowjetunion hervor.
Insbesondere richtet sich das Interesse Ita¬
liens ans die neuenWafsen.  die die deut¬
sche Infanterie jetzt an der Wolga und im
Kaukasus einsetzt. Es handelt sich, so berich¬
tet „Giornate d'Jtalia ", um Waffen, die be¬
sonders für den Winterkrieg geeignet sind und
im Gebrauch berens ein hervorragendes
Ergebnis  erzielten . Bei ihnen feien alle
jene Erfahrungen angewendet, die die Deut --
schen in den Winterschlachten des Vorjahres
bei großer Kälte machien, so daß diese neuen
Waffen ebenso dem Frost, der Feuchtigkeit und
den anderen Fakt»ren des russischen Klnpas
gewachsen sind, wie sie auch in Eis und Schnee
durch die Montage auf Schlitten schnell trans-

i portiert sind.

Kreiyettskämpser zum Tode verurteilt
Immer neue Verhaftungen in Indien

Madrid, 22. Ngvemver. Drei indische Frei¬
heitskämpfer, die Anfang September Ersucht
hatten , aus dem Gefängnis von Bhagalpur
zu entkommen, 'wurden jetzt von den briti¬
schen Zwinghcrren zum Tode verurteilt . Drei
weitere Inder erhielten lebenslängliche Zucht-
hausstrasen. während 25 Angeklagte zu Ge¬
fängnisstrafen bis zu süns Ja 'hren verurteilt
wurden. Bei dem Ausbruchsversuch waren
seinerzeit von den britischen Schergen bereits
28 Jnoer erschossen worden. Im wischen gehen
die Verhaftungen weiter. Unter den Verhaf¬
teten befindet sich der frühere indische Mini¬
ster Dr . Gilder . ein Mitglied der Kongreß-
Partei . ^

Verlegung von SOO USA -Kadrrken
Auswirkungen der Tonnagenot

Vor » uvserew 8 o r r tzr » o v ü e a r e v

k« . Stockholm, 23. November. 500 USA .-
Fabriken, die infolge der Kriegseiiischränkun-
gen stiUgelegt find, sollen nach Südamerika
verlegt werden. Das Hauptziel , wenn auch
auch auf lange Sicht nur Vorwand , wird da¬
hin umschrieven, daß es vor allem gelte,
Schiffsraum  für die Ausfuhr von Fertig-
sabrikaten zu sparen. Bisher sind bereits acht
Anlagen nach Brasilien , Mexiko, Venezuela
und Chile geschickt worden. Auch weitere srid-
amerikaniscyc Länder sollen mit solchen„Lie¬
besgaben" bedacht werden, die ihnen zum Teil
ausgedrängt werden, während natürlich das
USA .-Kapital die Kontrolle  über diese
Anlagen behält.

Oie - Langtet̂ doch versenkt!
USA bauen gleichnamigen Fkngzeugträger
Tokio. 22. November. Im Februar dieses

Jahres war der anicrikanuche Flugzeugträger
.^kangley" im Süöpazifik versenkt worden.
Die amerikanischen Behörden leugneten das
ab. Jetzt jedoch Hort die erstaunte Welt aus
USA ., daß dort ein Flugzeugträger namens
.Langley " auf Kiel gelegt  worden sei.
Da natürlich ein zweitks Schiss gleichen
Namens nicht gebaut wird, solange das erste
noch schwimmt, ist die „Langley " also trotz
des amerikanischenDementis versenkt worden.

Cripps nicht mehr im Kriegskabinett
Innenminister Morrison auf seinem Platz
Stockholm, 22. November. Wie Reuter mel¬

det, ist Sir Stafford Cripps  aus dem
Kriegskabinett ausgetreten und wird Mini¬
ster für die Flugzeugproduktion . Der von
Cripps freigemachte Platz im Kriegskabinett
nimmt Innenminister Herbert Morriso»
ein.



Oer ^ elirviaelilsberielil
Hauptquartier, 21. Nov.
ier Wehrmacht gibt be-

Aus dem Führer -
Das Oberkommando
kannt:

Im Gebiet des Tirek  führte der Feind
hartnäckige Angriffe, die wie bisher unter
hohen blutigen Verlusten für die Sowjets
zurüügeschlagen wurden. Bei den erfolg¬reichen Angriffs - und Abwehrkämpfen in
diesem Raume wurden in der Zeit vom 25. Ok¬
tober bis >9. November 18300 Gefangene ein¬
gebracht und 189 Panzer . 283 Geschütze und
630 schwere Infanteriewaffen erbeutet oder
vernichtet Südlich Stalingrad  und in der
Kalmückensteppe trat der Feind mit starken,
von Panzern unterstützten Kräften zum An¬
griff an. Eine motorisierte feindliche Kräfte-
gruppe wurde dabei aufgerieben. Auch am
unteren Don  dauern die erbitterten Ab-
wehrkampse deutscher und rumänischer Trup¬
pen an. Ein durch unsere Stellungen durchge¬
brochenes verstärktes sowjetisches Kavallerie-
Regiment wurde eingeschlossen und vernichtet,
k zahlreichen Booten unternommener
feindlicher Uebersetzversuchüber die Newa
scheiterte im zusammengefaßten deutschen Ab¬
wehrfeuer. Bei örtlichen Kämpfen an dieser
Front wurden 60 zäh verteidigte Sowjetbun-
rer genommen. -Bei einem Stoßtrnppunter-
nehmen vernichtete ein Verband der Waf¬
fen-,- eine größere Anzahl Kampfstände und
N'gte dem Feind hohe Verluste zu. Deutsche
Kampfflugzeuge griffen im hohen Norden eine
Teilstrecke der Murm anbahn  mit guterWirkung an.

In der Cyrenaika  und an der tune-
Nsch-algerischen Grenze entwickelten sich er¬
folgreiche Spähtruppkämpfe . Nachschubkolon-
neu des Aemdes wurden bombardiert.
« Jn ' Kainpf gegen die britisch-amerikanische
Nachschubflotteversenkte ein deutsches Unter-
seeboot westlich Grbraltaraus  einem stark
gesicherten GeleHug drei mit Kriegsmaterial
voll beladene Transporter von zusammen

BND und torpedierte ein viertes
Schiff. Die Luftwaffe erzielte Bombentreffer
aut zwei größere Handelsschiffe von Algier
und Philippeville  und in den Hafen¬
anlagen beider Städte . Luftangriffe richteten
sich ferner gegen Flugplätze und Bahnanlagen.
Hauen und abgestellte Flugzeuge wurden inBrand geworfen.

In den besetzten Westgebieten  wur¬
den sechs britische Flugzeuge abgeschossen.

In der Nacht vom 19. zum 20. November
flogen zwei britische Kampfflugzeuge mit je
emem Segelflugzeug im Schlepp in Süd¬
norwegen  ein . Ein Kampfflugzeug und
beide Segelflugzeuge wurden zur Landung
gezwungen, die mitgeführten Sabotagetrupps
zum Kampf gestellt und bis zum letzten Mannniedergemacht.

In der Zeit vom 1. bis 20. November ver¬
lor die britische Luftwaffe  249 Flug-zeuge, davon 120 über dem Mittelmeer und
in Nordafrika. Flakartillerie und Schiffsein-h.e' ten der Kriegsmarine sind hieran mit vier¬
zig Abschüssen beteiligt. Während der gleichen
Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien
97 eigene Flugzeuge verloren . Bei den Kämp¬
fen gegen die feindliche Handungsflotte im
Mittelmeer zeichnete sich T>as Unterseebootunter Führung von Kapitänleutnant Dommesbesonders ans.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
griffen deutsche Unterseeboote im Nord-
atlautik  einen Geleitzug an und versenk¬
ten aus ihm in tagelangen zähen Kämpfen
15 Schiffe mit 78 000 BRT . sowie zwei Zer¬
störer lN,d eine Korvette. Weitere vier Schiffe
wurden durch Torpedotreffer beschädigt.
Außerdem versenkten die deutschen U-Boote
vor Nord - und M i t t e l a m e r i ka und

Kapstadt  acht Schiffe mit 42 000
BNT . Ern werteres Schiff wurde torpediert.
Damit verlor der Gegner außer den genann¬
ten Sicherungsstreitkräften wieder 23 Schiffe
mit insgesamt 120 000 BRT . seines Handels-
schlffsraums. Bei den Geleitzugkämpfen zeich-
L^ e. sich bas U-Boot unter Führung von
Kapitanleutnant Schneider besonders aus.

Go verrät England die arabische Bevölkerung
^rckselrenerregencker britischer Oebeilnbetebl enthüllt «iie geineine labtiir I.onclo»8

Von unseremX0 rlesp0 aseII>eo
v.b. Rom,  22 . November. Ein Geheimbe¬

fehl des Befehlshabers der britischen Truppen
auf dem rechten Euphratufer in Nordshrien,
Brigadegencral A. E. Filose. der an die Offi¬
ziere seiner Kampfgruppe gerichtet ist und
durch Radio Mondar veröffentlicht wird, lie¬
fert sensationelle Aufschlüsse über die britisch¬
gaullistischen Beziehungen und den gemein¬
samen Verrat an der arabischen Bevölkerung.

Hu dem Geheimbefehl heißt es wörtlich:„Sie haben sich stets dessen zu erinnern , daß
wir in Syrien stehen, um unsere Nachschub¬
wege zu sichern. Dementsprechend haben wir
die innere Front in Syrien zu ga¬
rantieren,  wofür wir dem Oberbefehls¬
haber verantwortlich sind. Die größten
Schwierigkeiten ergeben sich hier durch die
bürokratische Verwaltung , die sich immer noch
in den Händen der Gaullisten befindet, die mit
der ausgesprochenen Feindschaft der arabischen
Bevölkerung zu rechnen haben. In diesemKampf dürfen die Engländer nicht als Zu¬
schauer erscheinen. Die Schwierigkeiten zwi¬
schen den Arabern und Franzosen rühren fast
sämtlich von der absolut unzureichenden Art
ihrer Verwaltung her. Die französische Ver¬
waltung im Gebiet der Stämme längs der
syrisch-iranischen Grenze hat mehr Mißerfolge
gezeitigt, als wir in einem Jahrhundert im
indisch-afghanischen Grenzgebiet aufzuweiseu
haben.

Die Schwierigkeiten zwischen uns und den
Gaullisten sind dagegen zum Teil der Ver¬
schiedenheit der Mentalität zuzuschreiben, in
der Hauptsache jedoch rühren sie von dem Um¬
stand her, daß unsere hiesige Anwesenheit von
den Franzosen als ein erster Schritt zur end¬
gültigen Besetzung des Landes beurteilt wird.
Welche Haltung die Araber auch immer gegen
die Franzosen einnehmen, interessiert uns nur

insofern, als sich daraus Drohungen für die
Sicherheit unserer Nachschubwege ergeben.
Wir können es nicht zulassen, daß uns die
Araber Knüppel zwischen die Beine werfen.
Denken Sie daran , daß der Ara¬
ber treulos , arrogant , verschlagen
und feige (!) ist . Vergessen Sie auch nicht,
daß die syrischen Araber innerhalb der pan-
arabischen Bewegung eine wichtige Mission
habe», nämlich den Engländern ebenso wieden Gaullisten Schwierigkeiten zu schaffen,
schmeicheln sie deshalb trotz allem der Eigen¬
liebe des Arabers , um die Sicherheit unserer
Nachschubwege aufrechtzuerhalten."

Nach den in diesem Geheimbefehl festgehal¬
tenen Grundsätzen der britischen Politik
gegenüber den Arabern gab General Filose
einen Aufruf an die aufständischen Stämme
im Deirezzogebiet heraus , in dem. die Araber
aufgefordert werden, innerhalb von 24 Stun¬
den ihre Kampfgruppen aufzulösen und nach
Hause zurückzukehren. Im anderen Fall wür¬
den sie die Freundschaft des Generals Filose
verlieren . Auf diese Freundschaft haben die
Aufständischen, wie die Tatsachen beweisen,
verzichtet.

Ekuador unterwirft sich Koosevelt
Landstützpunktefür die USA -Bcsatzungsarmec

Genf, 22. November. Wie Präsident del Rio
bekanntgab, hat Ekuador an die Vereinigten
Staaten Gebiet abgetreten zur Errichtung
von Landstützpunkten.  Rio brüstete sich
damit, daß Ekuador als erstes Land Südame¬rikas nicht nur Stützpunkte überhaupt abge¬
treten , sondern auch Gebiet auf dem Kon¬
tinent den USA . zur Verfügung gestellt habe.
— In Ekuador macht Roosevelt den Anfang
ur planmäßigen Unterwerfung Südameri-
as . Ein gekaufter Staatspräsident ebnete dem

„Weltprästdenten" den Weg.

Schwäbische Grenadiere behaupten Höhen
Bolschewistische V̂n̂ ritle hintick nbZewiesen - OehirAsjäAer vernichten d^arschholonne

Berlin,  22 . November. Im Wcstkaukasus
hielten auch am Samstag die starken Negen-
und Schneefälle weiter an und verwandelten
die Wege der Bergwälder stellenweise in
grundlosen Morast. Die Kämpfe der letzten
Tage beschränkten sich infolgedessen auf bei¬
derseitige Erkundungstätigkeitenund eigene
Unternehmen zur örtlichen Stellenverbesse¬
rung, die trotz verzweifelter bolschewistischer
Gegenwehr überall Boden gewannen.

So wurde nach Mitteilung des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht ein bolschewistischer
Gegenangriff gegen eine beherrschende Höhen¬kuppe nordwestlich von Tuapse blutig abge¬
wiesen, die am Tage zuvor von würrtem -
belgischen Grenadieren  im Sturm
genommen war . Zwei Sowjetsoldaten , die bei
einem nächtlichen Syähtruppunte ^-iehrnerr ein¬
gebracht wurden, berichteten von Angriffs¬
vorbereitungen eines bolschewistischen Schützen¬regiments . Sofort wurden Gegenmaß¬
nahmen  getroffen , schwere Waffen in Stel¬
lung gebracht, Sperrfeuerräume für die Ar¬
tillerie festgelegt und erhöhte Bereitschaft an¬
geordnet. Als der Morgen dämmerte, leitete
ein kurzer Feuerüberfall bolschewistischer Ar¬
tillerie und Granatwerfer den Angriff ein.
Die württembergischen Grenadiere tagen ge¬
schützt in ihren Deckungslöchern, hatten nur
unbedeutende Verluste und standen abwehr¬
bereit an ihren Waffen, als das plötzliche Auf¬
hören mit Vorbereitungsfeuer den Jnfan-
terieangriff ankündigte. Die Bolschewisten
stürmten tiefgestaffelt in mehreren Wellen
vor, gerieten in das flankierende . Feuer
schwerer und leichter Maschinengewehre und
blieben zunächst vor der deutschen Stellung
liegen, wo sie sich einzugraben versuchten. In
diesem Augenblick setzte das gutgezielte Sperr¬

feuer unserer Artillerie ein. Erst einzeln,
dann in großen Trupps fluteten die bolsche¬
wistischen Angreifer zurück und wurden im
sofortigen Nachstoß unter hohen Ausfällen
an Toten und Verwundeten und unter Zu¬
rücklassung zahlreicher schwerer Infanterie¬
waffen auf ihre Ausgangsstellungen zurück¬
geworfen.

Im gleichen Frontabschnitt hatte ein Späh¬
trupp deutscher Gebirgsjäger  auf einem
verschlungenen, dicht bewachsenen Waldweg
einen überraschenden Zusammenstoß mit einer
etwa 150 Mann starken bolschewistischen
Marschkolonne. Ein kurzer Feuerstoß aus Ma¬
schinengewehren und Maschinenpistolenbrachte
ungeheure Verwirrung in die Kolonne, die
führerlos nach allen Seiten auseinanderlief.
Die Bolschetznsten erlitten sehr schwere Ver¬
luste . Nur wenige von ihnen konnten unver-wundet entkommen.

General Herhog gestorben
Stockholm, 22. November. Der frühere süd¬

afrikanische Ministerpräsident General Hert-
zog  ist , wie Reuter aus Pretoria berichtet,
im Alter von 78 Jahren gestorben. Mit ihm
ist ein Mann vkrschieden, der im Gegensatz zu
General Smuts , der ihn abgelöst hat, die
große Mehrheit des burischen Volkes verkör¬
perte und das ganze Leben hindurch die völ¬
kischen Interessen seines Landes vertrat . Wäh¬
rend seiner Amtszeit verfolgte London arg¬
wöhnisch jede Handlung von ihm, und Ge¬
neral Hertzog blieb den Lenkern des Empires
immer in besonderer Erinnerung , weil er
nicht nur eine scharfe Klinge im Burenkrieggeführt hatte, sondern auch in Versailles die
Unterschrift unter den sogenannten Friedens¬
vertrag verweigert hatte.

Nach 6000  üm Fahrt Opfer eines Ll-Bootes
Liurelüeiteu über ciie Versenkung cker ckrei lAnIcrinItruusporter vestlicst von Oibraltnr

kl-Äool torpediert großen Dampfer
Der italienische Wehrmachtsbericht

Nom, 22. November. Das Hauptquartier
der.italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An
der Cyrenaika-  Front beiderseitige Späh-
trupptätigkeit , die von ungünstigen Witte¬
rungsverhältnissen behindert wurde. Britische
Luftangriffe auf Tripolis  verursachten
geringen Schaden. Die libysche Bevölkerung
hatte einige Tote und Verletzte zu verzeich¬nen. Der Hafen vonLaValetta  wurde in
gelungenem Nachtangriff von unseren Ver¬
bänden mit Bonrben belegt. Deutsche Kampf¬
flugzeuge griffen erfolgreich vom Feind be¬
setzte Flugplätze in Französisch - Nord-
afrika  an und warfen zahlreiche abgestellte
Flugzeuge in Brand . In den Gewässern nörd¬
lich Philippeville  torpedierte eines un¬
serer U-Boote, das unter dem Befehl von
Kapitänleutnant Laberto Longhi steht, einen
großen Dampfer, der zu einem stark geschütz¬
ten .Geleitzug gehörte, und versenkte ihn."

Wie der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag meldet, gingen Zusammenstöße von
Aufklärungsabteilungen im algerisch-
tunesischen Grenzgebiet  zugmisten
der Streitkräfte der Achsenmächte au§. Der
Gegner ging zurück, nachdem er Panzer und
Fahrzeuge verloren hatte. Flugplätze, Hasen¬
anlagen und vor Anker liegende Schiffe wur¬
den von italienischen und deutschen Luftver¬
bänden in Französisch-Nordafrika angegriffen.
Zehn Flugzeuge wurden am Boden zerstört,
ein Handelsschiff mittlerer Tonnage versenkt
und einige große Dampfer schwer beschädigt.
Auf Turin  fand in der Nacht zum Samstag
ein Angriff britischer Flugzeuge statt, die in
mehreren Wellen Spreng - und Brandbomben
in beträchtlichenMengen abwarfen , vor ollem
auf Viertel im Zentrum der Stadt . Die
Schäden sind sehr groß. Unter der Zivilbevöl¬
kerung wurden 29 Tote und 120 Verwundete
festgeitellt. Drei der angreifenden Flugzeugewurden abgeschossen, darunter eines von
Nachtjägern.

Berlin,  22 . November. Die Bersenkung
von drei Transportdampfern westlich von
Gibraltar , die einem deutschen Unterseeboot
trotz sehr starker feindlicher Abwehr gelang,
bedeutet für den Gegner einen schweren Ver¬
lust.

Die versenkten Schiffe, die fast 20 000 To n-
nen Kriegsmaterial  aller Art nach
Nordafrika schaffen sollten, hatten sogar im
Oberdeck und auf den Ladeluken Sturmboote
lagern , wie der U-Boot -Kommandant ein¬
wandfrei feststellen konnte. Auf diese 20000
Tonnen Kriegsmaterial werden die nordameri¬
kanischen Truppen in Algerien vergeblich
warten . Fast alles, was sie an militärischem
Nachschub benötigen, muß über Tausende von
Seemeilen herangebracht werden.

Von Neuyork bis nach Gibraltar beträgt
die Entfernung 3200 Seemeilen oder fast 6000
Kilometer, entsprechend der Luftlinie vom
Nordkap bis Mittel -Aegypten. Auf diesem
langen Wege sind die nordamerikanischen und
britischen Nachschubschiffe keinen Augenblick
sicher, immer müssen sie mit Angriffen der
allgegenwärtigen Unterseeboote rechnen, selbst
noch in den Nachbargewässern von Gibraltar,
also kurz vor Erreichen ihres Zieles. Auch die
feindliche Schiffsgruppe , aus der durch ein
deutsches Unterseeboot die drei mit Kriegs¬material vollbeladenen Frachter herausgeschos¬
sen wurden, hatte einen langen Weg hinter
sich. Schon glaubte der Geleitzug-Komman¬
dant ausatmen zu können, war man doch nicht
mehr weit von Gibraltar entfernt . Doch da
trat ein, was man schon seit Tagen befürchtethatte : plötzlich eine gewaltigeStich-
slamme , dann eine Detonation,
eine weitlodernde Feuersäule,  und
eines der ihm anvertrauten Schiffe sank gur¬gelnd in die Tiefe und riß Tausende von Ton¬
nen Kriegsmaterial mit sich. Die Zerstörer

jagten auf die Stelle zu, wo das Unterseeboot
liegen mußte, warfen viele Dutzende von
Wasserbomben, rasten dann weiter, immer
auf der Suche nach dem Sehrohr des Unter¬
seeboots, das sie doch nicht fanden. Denn mit¬
ten hinein in das Krachen der Wasserbomben
schlug eine neue Detonation , die bewies, daßdas Unterseeboot noch lebte, nicht mehr aber
das getroffene Schiff, das ebenso schnell wie
das erste in den Fluten versank.

Und noch ein dritter Dampfer , wie die bei¬den anderen mit Kriegsmaterial bis über die
Luken vollbepackt, mutzte daran glauben. Hilf¬
los und ohnmächtig jagten die Zerstörer um
den aufgerissenen Geleitzug, aus dessen Mitte
heraus drei der wertvollsten Schiffe herausge¬
schossen worden waren . Das deutsche Bootaber fanden sie nicht, ihr Suchen und ihr
Wasserbombenregen waren umsonst.

Politik in Lürre
Reichsorganisationsleiter Dr . Leo besuchte Be¬

triebsobmänner der eisenschaffenden Industrie , die
an einem Lehrgang auf Ser Schulnngsburg Berlin-
Wannsee teilnehmen ! an dieser Aussprache nahmen
auch bekannte Betricbsfübrer teil.

NSKK .-Korvsführer Krauß  weilte zu einem
kurzen Besuch in den Niederlanden.

Am Grabe des vor einem Jahre be: einem Dienst¬
flug tödlich verunglückten Obersten Mölders  auf
dem Jnvalidenfriedhof in Berlin legten Offiziers¬
abordnungen der Lustwaffe Kränze des Reichsmar¬
schalls. des Jagdgeschwaders Mölders und des
Inspekteurs der Jagdflieger nieder.

Der frühere Außenminister von Oesterreich-
Ungarn , Gras Leovold Berchtold,  ist im
Alter von 78 Jahre » gestorben.

Eine bei den jüdischen Banken in Palästina
angeordnete Regierungskontrolle hat bisher bei sechs
jüdischen Banken betrügerische Unterschlagungen in
Höhe von acht Millionen Palästina -Pfund feststellen
können. »

Oe ? r/orn ZonniaZ

Oer Ivo. Zußball-Ländersieg
Deutschland gegen Slowakei 5 : 2 (2 : v)

Den 100. Ländersieg feierte am Sonntag in
Preß bürg  vor 18 000 Zuschauern die deutsch«
Nationalelf in ihrem 198. Länderspiel überhaupt
und ihrem fünften Länderspiel gegen die Slowakei.
Mit 8:2 l2 :0> mußten sich die sich tapfer wehrenden
Slowaken geschlagen bekennen: Mit diesem Kamps
wurde die Reihe der diesjährigen Länderspiele ab¬
geschlossen. Von den insgesamt zehn in diesem
Jahr ausgctragcneii Spielen konnte die deutsche
Elf sieben Siege  bei einem Unentschieden und
zwei Niederlagen feiern.

Schon bei der Pause führten die Deutschen durch
Tore von Willimowski und Klingler mit 2:0. Nach
einem weiteren Treffer von Klingler kamen die
Slowaken durch zwei Treffer von Luknar und Biro
sogar aus 8:2 heran. Die deutsche Elf spielte gegen
Schluß wieder energischer und stellte durch Walter
nach Vorarbeit von Adamkiewicz und Decker den
deutschen Sieg sicher. Das bessere Mann¬
schaftsspiel  der Deutschen entschied diesen
Kamps, dem jedoch gewisse Höhepunkte fehlten. Der
Stuttgarter Sing  zeigte neben dem besten
Spieler auf dem Platze, Kupfer, wiederum eine
ausgezeichnete Leistung.

Hohe Siege der Favoriten
Die KnßballMeisterschaftsspiele  der

Gauklasse endeten teilweise mit hohen Ergebnissen.
Am eindrucksvollsten war der Sieg des Tabellen¬
zweiten Sportfreunde Stuttgart gegen den Tabellen»
lebten VfB . Kriedrichshafen mit 1:10 jl :4>. Der
VfB . Stuttgart erkämpfte sich einen sicheren 8:0-
10:0) -Erfolg über den Sportverein Keuerbach. Der
Neuling SSB . Reutlingen sicherte sich durch einen
überzeugenden 8:1 - l1 :0>- Erfolg den Verbleib in
der Gauklafse. Unentschieden endete der Kampf
zwischen Union Bückingen und TSG . 1848 Ulm,
Mit 3:3 l2 :2> teilten die beiden Mannschaften sich
in die Punkte.

Meisterschaftsspiele der kretskiajse
Staffel Stuttgart 1: VfB . Stuttgart Reserve gegen

SvB . Keuerbach Reserve 2:3: Allianz Stuttgart
gegen TSG . Gaisburg 2:4: Stuttgarter KV. 08
gegen Stuttgarter Sportklub 0:3: Eintracht gegen
Svvgg . Untertttrkhetm 3:4. Stuttgart 2: TV . Keuer-
bach — KB . Zuffenhausen 2:1: TSK . Weil im Dorf
gegen TSV . Botnang 9:1: Sportfreunde Reserve
gegen Svvgg . Prag 8:4. Stuttgart 8: KSV . Zuffen¬
hausen — Reichsbahn Stuttgart 8:4: MTV . Stutt¬
gart — Normannia 2:3: Kaltental — ff Stuttgart
1:3. Stuttgart 4: Svvgg . Bad Cannstatt 2 — SvG.
1893 Stuttgart 3:8: Post Stuttgart — TSV . 07 3:8.
— Ludwigsburg : KB . Backnang — TSV . Bennin¬
gen 8:1: TB . Heutingsheim — Reichsbahn Korn-
westbeim 1:3. — Hcilbrou« : Svvgg . Heilbronn gegen
MB . Sontheim 7:1; Svvgg . Neckarsnlm — Reichs¬
bahn Heilbronn 8:1: VfL. Jagstfeld — KB. Neckar¬
gartach 1:4. — Waiblingen : VfL. Waiblingen gegen
TSV . Plüderhausen 4:1: SG . Sellbach — SvB.
Schorndorf 7:1. -- Eßlingen : Sportfreunde Eßlin¬
gen — KV. Plochingen 4:2: TV . Nellingen — SC.
Nltbach 2:4: SvB . Göppingen — KV. Mettinge»
<Kr. Sv .) 4:0. — Friedrichshase« : VfL. Mecken¬
beuren — TSV . Kischbach2:8: TSG . KriedrichS-
Hafen — Luftwaffe Kriedrichshafen 8:4. — Ravens¬
burg: KB . Ravensburg — KV. Weißenau 3:3. —
Rottweil : SB . Sankt Georgen — SC . Schwennin¬
gen 0:8. — Aalen : ff Ellwangen — KB , Nnter-
kochen 8:1.

Zwei Stuttgarter Handballstege
Zur Ermittlung der besten Stadtmana¬

sch a s t - es Gaues  spielt « Stuttgart S ln Heil-
br«» n strste 7r8. Die O-Bertrelung von Siutt«
gart gewann in Krendeustaüt 8:3. Mit 10:8 mußten
die Luüwigsburger die Ueberlegenbeit der Göpvin-
ger anerkennen. Die Begegnung Crailsheim gegen
Eßlingen brachte keine Entscheidung: bei einem
12:8-Stand für Crailsheim wurde der Kamps in
der Verlängerung abgebrochen. Nach Ablauf der
regulären Spielzeit stand der Kampf 7:7. — Die
Jugendmannfchast des Turnvereins Bad Cannstatt
feierte über den TV . Heslach mit 24:0 einen nicht
alltäglichen Sieg.

Die Stuttgarter Handballmannschaft weilte »U
ihrem Rückspiel gegen die Berner Stuben-
tenelf  in der schiveizerischenBundeshauptstadt.
Auch diesmal blieb ihr ein Erfolg versagt. Mit
8:9 s3:3> mußten die Stuttgarter eine denkbar
knappe Niederlage einstcckcii.

Reichsbahn-Frauen Württ . Hockegmeister? '
In dem Vorentscheidungsfpiel um die Württem-

bergische Hockey-Meisterschaft der Krauen zwischen
dem Titelverteidiger Reichsbahn Stuttgart und den
Stuttgarter Kickers siegten die Reichsbahn-Kranen
in Degerloch sicher mit 3:0 und dürften damit durch
ihren großen Punktvorsprung den Titel  für ein
weiteres Jahr gesichert haben. SSV . Ulm und,Knorr Hcilbronn trugen das Bor- und Rückspiel i
in Stuttgart aus . Im ersten Spiel siegten die
Ulmeriunen 4:0, im zweiten nur mit 1:0,

Göggel in der Deutschen Riege
Der Stuttgarter Göggel  stand im U e b u n g 8-

turnen in Leipzig  mit 77,4 Punkten gleich
hinter Kroeßsch lLeuna ) mit 78,3 Punkten . Walter
lWH.) erzielte 76.7 Punkte. Außer den beiden ersten
nehmen nun als Angehörige der deutschen Riege
am Dreiländerkamof Deutschland — Italien — Un- >
garn in Budapest als Einzelturner teil : Spradel !
lWH.) , Gauch (WH.) und als Ersatzmann Walter
lWH.) Auch die Gebrüder Theo und Erich Wied
lKM ./TSV . Münster)  hielten sich ausgezeichnet.
Erich Wied belegte mit 78,4 Punkten hinter Lanae-
Hamburg l78,9 Punkte) den fünften Platz vor sei¬
nem Bruder Theo mit 74,8 Punkten,

Münsters Ringer siegten
Von öen fünf ursprünglich angesebten Ringer¬

treffen der Gauklasse  wurden nur »wet
ausgetragen . Sie brachten dem Titelverteidiger,
TSV . Münster zwei schöne 2:S°Sieae und damit
den Tabellengleichstand mit dem bisher ungeschlage¬
nen TB . Bad Cannstatt. In Bad Cannstatt trat,
Münster am SamStag in starker Besetzung an und
verlor nur das Bantam - und Schwergewicht. Am
Sonntag war Untertürkheim in Münster zu Gast.
Untertürkheim holte zwei prächtige Schulterstege Im
Weiter- und Schwergewicht, die übrigen Klassen
gingen aber an Münster,

Gebietsturnier der Fungvolk-Ringer
Unter außergewöhnlich guter Beteiligung wurde

am Samstag und Sonntag in Rommelshausen ein
Gebietsturnier im Ringen für Jungvolk -Mann¬
schaften durchgeführt. 28 Mannschaften aus dem
ganzen Hitler-Jugcnd -Gebiet Württemberg traten
an. Mit acht Siegen wurden die Pimpfe aus
Zuffenhausen  überlegen Turniersteger vor
Münster , Obereisesheim, Heidenbeim, Oßweil 1.
Rommelshausen , Ebersbach. Kaltental , Stuttgart-
Ost und Oßweil,

Württembergs HI .-Schwimmer siegte« im Gebiets - ,
vcrglcichskampf gegen Baden und Westmark in
Heilbronn.  Bei der Hitler-Jugend war Würt¬
temberg mit 64 Punkten vor Baden mit 68 und >
Westmark mit 85 Punkten erfolgreich, beim Deut¬
schen Jungvolk mit 48 Punkten vor Weftmark mit
38 und Baden mit 29 Punkten.
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-̂ US 8lÄdt und Kreis Calw
Vre 8tüeme besteken /

IVoelieasprueb No« IV3N4P
Wir gehen Hellen Blickes in diesen Herbs!

und den klaren Winter hinein mit dem Ge.
danken, nicht, daß die Stürme an unserem
Hause Vorbeigehen, sondern datz wir sie lie.
stehen. Gorch Fock

Ein Freiwilliger des ersten Weltkrieges und
zugleich als Dichter ein Künder und Deuter
des deutschen Schicksals war es . der diese tap¬
feren und von einer tiefen Einsicht m die
Gesetze des Lebens zeugenden Worte sprach
Das Leben verschenkt seine Gaben und Be¬
gnadungen fa nicht unverdient , sondern alles,
was Bestand haben soll, mutz erkämpft
und durch Bewährung erworben werden . Und
was den Menschen nicht schwächer macht und
zum Erliegen bringt , das kann ihn nur noch
stärker machen!

Ein Beispiel dafür , das unsere ganze heu¬
tige Zeit bestimmt und die innere Kraft zur
arohen Bewährung des ganzen Volkes im
Kriege erschlaffen hat . ist die Geschichte und der
Weg der nationalsozialistischen Be¬
wegung  im Kampfe um ein neues Deutsch¬
land Die Partei ist wahrlich niemals den
Stürmen ausgewichen , denn der Führer
wußte , daß nur aus Opfer und Kamp ' der
Sieg kommen würde So ist sie in allen
Sturmen , die sie aus der Kraft ihres Glau¬
bens glücklich bestanden hat . immer nur stär-
ker geworden ! , ^ ^

Heute nun muß sich daS ganze deutsche
Bolk  in der großen Bewährung des Krieges
den Sieg durch Kamps und Ovker verdienen,
mit dem höchsten Einsatz seiner inneren und
äußeren Kräfte Darum gehen auch wir in
diesen Herbst und Winter nicht mit dem Ge¬
danken . daß die Stürme unser Haus verscho¬
nen mögen , sondern daß wir sie aus der
Kraft unseres Glaubens an den Sieg bestehen
und in ihnen noch härter und unbeugsamer
und noch stärker zur letzten Entscheid««.' des
Schicksals werden!

Die Kampfgliederungen
im Dienst des Kriegs -WHW

Mt der Durchführung der Reichsstraßen¬
sammlung für das Kriegswinterhilfswerk über
das vergangene Wochenende' waren die Kampf¬
gliederungen der NSDAP , beauftragt. SA .,
SS ., NSKK. und NGFK. setzten in der Kreis¬
stadt in vorbildlichem Einsatz ihre ganze Kraft
ein, die netten Holzabzeichenferien restlos an
den Mann zu bringen und die Sammlung zu
einem Erfolg zu führen, der in eindeutiger
Weise den unerschütterlichenSiegeswillen der
Heimat bekundet.

Die Weihnachtsgratifikation
Eine soziale Verteilung wurde ermöglicht

soziale Verteilung der Weihnachts - - ...
tchlußgratifikationen 1942 ermöglicht . An sich
ist bestimmt, daß ohne vorherige Genehmi¬

gung des Treuhänders diese Gratifikationen
zusammen bis zum Betrag eines Wochenvcr-
dieustes oder ein Viertel Monatsverdienst
neu ein geführt.  b ?w. niedrigere Grati¬
fikationen des Vorjahres bis zu diesen Petra-
gen erhöht werden können . Der General¬
bevollmächtigte hat sich jetzt damit einverstan¬
den erklärt , daß bei sozialer Verteilung nach
dem Familienstand,  dem Grade betrieb¬
licher Verbundenheit oder nach den Leistungen
der einzelnen Gefolgschaftsmitglieder diese
Grenzen im Einzelfall überschritten
werden , falls gleichzeitig im gleichen Betrieb
in anderen Fällen die ausgeschütteten Betrage
unter diesen Grenzen bleiben . Unter keinen
Umständen darf aber ein Betrieb ohne vor¬
herige Einschaltung des Treuhänders — ab¬
gesehen von den Fällen , in denen im vorigen
Jahr höhere Gratifikationen gegeben wurden
- Beträge der Gefolgschaft zuwenden , die bei
Lohnempfängern insgesamt mehr als die Wo-
chenlohnsumme des Betriebes , be, Gehalts¬
empfängern mehr als ein Viertel der monat¬
lichen Gehaltssumme betragen.

Wer kann sich ferntrauen lassen?
Nach der jetzt bestehenden Rechtslage können

sieben Gruppen von Männern und Frauen
die Möglichkeit der Ferntrauung m Anspruch
nehmen . Der Mann  kann eine Ferntrau¬
ungserklärung abgeben , 1. wenn er Angehöri¬
ger der Wehrmacht oder einem solchen gleich¬
gestellt ist und seinen Standort verlassen hat.
ohne Rücksicht daraus , ob er sich im Gebiet des
Deutschen Reiches aufhält oder nicht, 2. wenn
er Angehöriger der Wehrmacht ist und sich m
einem fremden Staat aufhält , 3. wenn er
Kriegsgefangener ist, 4. wenn er Zivilperson
ist, sich, in einem fremden Staat aufhalt und
nicht gleichzeitig mit seiner Braut vor dem¬
selben Standesbeamten erscheinen kann.
5. wenn er Zivilinternierter ist. Die Frau
kann eine Ferntrauungserklärung abgeben,
wenn sie sich im Ausland aufhält und nicht
gleichzeitig mit ihrem Verlobten vor demsel¬
ben deutschen Standesbeamten oder Konsul
oder richterlichen Militärjustizbeamten er¬
scheinen kann, und ferner , wenn sie Zivilinter¬
nierte ist. Der jeweilige Ehepartner muß dann
nach Eingang der Ferntrauungserklärung des
Mannes oder der Frau persönlich vor dem
Standesbeamten oder Konsul oder richterlichen
Militärjustizbeamten seinen Willen , die Ehe
einzugehen , erklären.

Anzüge ohne Bezugschein
auf die zweite und dritte Neichskleiderkarte
Im Gegensatz zur vierten Reichskleiderkarte

können sowohl auf die zweiten als auch auf
die dritten Reichskleiderkarten Winter¬
mäntel,  Herren - und Knabenanzüge sowie
deren Einzelteile oder der zur Herstellung
derselben benötigte Oberstoff während der
gesamten Laufzeit der zweiten und dritten
Reichskleiderkarten ohne Bezugschein aus Be¬
zugabschnitte bezogen werden . Die Gel¬
tungsdauer  der zweiten Neichskleider¬
karte ist bis zum 31. August 1943, die der
dritten bis zum 30. Juin 1944 verlängert
worden.

Die Kriegsaufgabe des alten Soldaten
Kamel-AäZLtiÄftsMtirer-^ ppel ! äe8 >18.-^ ejc !i8l<rieZerbuncje8 in Lsliv

Die Führer der Kriegerkameradschaften des
Kreisabschnitts Calw traten am Sonntag im
Saal des Hotels Waldhorn zu einem Appell
an, in dessen Verlauf die Kriegsaufgabe der al¬
ten Soldaten in der Heimat klar herausgestellt
wurde. Der alte Frontkämpfer, der es im. er-
ten Weltkrieg selbst erfahren hat, was ein Ver¬
agen der Heimat für die Front bedeutet, hat
ich heute vor allen anderen Volksgenossen zu
iewähren. Seine Pflicht ist es, an der Festi¬
gung der Heimatfront mitzuarbeiten und Ein¬
heit wie Siegeszuversicht seines Volkes zu
stärken. Er muß Vorbild sein in Haltung und
Leistung, darf nie versagen, sondern mutz mehr
tun als seine Pflicht, um vor den jungen
Frontkameraden bestehen zu können.

Dem vom stellv. Kreiskriegerführer Kam.
Espenhain  geleiteten Führerappell wohn¬
ten als Ehrengäste der Kommandeur des Wehr¬
bezirks, der Kreisleiter, der Landrat, der Bür¬
germeister der Kreisstadt, der Ortsgruppen-
leitcr sowie Vertreter der NSKOV . und der
SA . an. Als Vertreter der Gaukriegerführung
War Abteilungsleiter Eppinger, Stuttgart , er¬
schienen. Ferner hatte sich der zur Zeit im Ge¬
nesungsurlaub in der Heimat befindliche Kreis¬
kriegerführer Major Küchle eingefunden. Der
stellv. Kreiskriegerführer eröffnete den Appell
mit dem Gruß an den Führer , ehrte die ver¬
storbenen Kameradschaftsführer Bayer, Calw
und Pfau , Wildbad, und gedachte der Gefalle¬
nen dieses Krieges und der Opfer der Bewe¬
gung. Anschließend sprach er über die Aufgaben
des NS .-Reichskriegerbnndes, der mit 3 Millio¬
nen Mitgliedern der größte Soldatenbund der
Welt ist und sich heute in ständigem Wachstum
befindet. Dem Bunde wurden in letzter Zeit in
den wiedergewonnenen Gebieten drei weitere
Gauverbände mit 130 000 Kameraden neu an¬
geschlossen. Tann gab Kam. Espenhain einen
eindrucksvollenAusschnitt̂ der Arbeitsleistun¬
gen des vergangenen Jahres im Kreis. Aus
diesem Jahresbericht gingen hervor die stolzen
Ergebnisse, die auf den Gebieten des Schieß-
wesens, der Kameraden- und Freiplatzspende
und beim Einsatz für das Kriegs-WHW., die
Erntehilfe u. a. m. erzielt wurden. Für vor¬
bildliches Eintreten für das Kriegs-WHW.
durften die Kriegerkameradschaften Calw und
Liebenzell eine besondere Anerkennung entge-
gennehmen.

Der Kommandeur des Wehrbezirks, Oberst
Kaste  l, sprach zu den Kameradschaftsführern

über die Erziehung des Unterführernachwuchses
und dessen hohe Bedeutung für die Wehrmacht.
Er gab Aufschluß über die Laufbahn des Un¬
teroffiziers, die an ihn zu stellenden Eignungs¬
anforderungen und die ihm nach abgeschlosse¬
ner Dienstzeit osfenstehenden Berufsmöglichkei¬
ten. Oberst Kastel bat die Kameradschaftsfüh¬
rer, in ihrem Wirkungskreis die Freude am
Soldatentum zu Wecken und geeignete junge
Männer mit den erforderlichen Charaktereigen¬
schaften zu bestärken, den Beruf des Unterfüh¬
rers im Heere zu ergreifen.

Ueber das vielseitige Gebiet der Propaganda
unterrichtete sodann in längerem Vortrag
Kreispropagandawart Kam. Wild.  Er er¬
mahnte die Kameradschaftsführer, der lebendi¬
gen Ausgestaltung der Appelle, ihr besonderes
Augenmerk zuzuwenden. In jedem Appell muß
organisatorische, weltanschauliche Und politische
Arbeit geleistet und den Kameraden die Rich¬
tung für den Weitermarsch gegeben werden.
Weitere sehr zu beherzigende Ausführungen
galten der Frontbetreuung , der Kameraden¬
spende,, dem Volksfremdenproblem und dem
Kampf gegen die Lügenpropaganda.

Kreisleiter Wurster  stellte in einer An¬
sprache den Kameraoschaftsführern die Erfor¬
dernisse des totalen Krieges vor Augen, Wel¬
cher von Front und Heimat geführt wird und
beide auf Gedeih und Verderb verbindet. Wir
haben die Aufgaben der kämpfenden Heimat
zu erfüllen und uns in jedem Tun allein für
den Sieg einzusetzen. Nachdem die Lösung der
Ernahrungsfrage heute keine ernstliche Sorge
mehr bereitet, ist der Krieg für die Heimat in
erster Lime zu einer Nervenfrage geworden.
Der Gegner weiß, daß er uns militärisch nicht
bezwingen kann. Er will deshalb die Heimat
treffen und erschüttern, um die Entscheidung
zu erzwingen. Daß es hierbei um Sein oder
Nichtsein der Nation geht, muß jedem Volks¬
genossen klar sein. Politiker und Kirchenfürsten
in England und USA. fordern offen die rest¬
lose Vernichtung unseres Volkes.

„Die gefährlichste Waffe des Gegners ist seine
Lügenpropaganda, durch welche das Vertrauen
Md die Einheit des Volkes, das Geheimnis
unserer Kraft, aufgespalten werden soll. In
dieser Auseinandersetzungmit dem Weltjuden¬
tum setzt die Heimat den Parolen des Feindes
gesteigerte Disziplin und Leistung
auf allen Gebieten entgegen. Mein diese

Luftschuhkräfte bei Fliegeralarm
Um Mißverständnissen vorzubeugen , sei

nochmals darauf hingewiesen , datz herangczo-
gene Luftschutzkräfte iy Erfüllung ihrer Luft¬
schutzaufgaben von den Vorschriften über luft¬
schutzmäßiges Verhalten abweichen  können.
Nach besonderen Anordnungen des Neichs-
ministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers
der Luftwaffe bestimmt in Betrieben des
Werkluftschutzes und des Erweiterten Selbst¬
schutzes der Werk- oder Betriebsluftschutzleiter
die Plätze , welche die Luftschutzkräfte bei Flie-
aeralarm zu beziehen haben.

in
Vom 1. Januar an können aus Antrag

lausende und einmalige Renten  aus der
Angestellten -, der Invaliden - oder der Unfall¬
versicherung auf das eigene Postscheck¬
konto  des Rentenempfängers oder auf das
Postscheckkonto einer öffentlichen Spar - oder
Girokaffe, einer Bank ufw . zur Gutschrift auf
ein vom Rentenempfänger bei dieser Geldan¬
stalt eingerichtetes Konto  überwiesen wer¬
den. Tie Rentenempfänger können die un¬
bare Zahlung der Rente bei ihrem zuständigen
Zahlpostamt beantragen.

Nach einem Erlaß des Generalbevollmäch¬
tigten für den Arbeitseinsatz ist die erste Vor¬
aussetzung für die erfolgreiche Durchführung
des Leistungslohns,  dah für alle Ge-
folgschaftsmitgliedcr der gleichen Berufs-
gruppe die Staatsbedingungen im Leistungs-
. . . . .. - sind.
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Dätzingen. Seit einigen Tagen sind 10 Teil¬

nehmerinnen des ersten Kurses der neuen Ge-
bictsführerinnenschuleH in Dätzingen. Schul¬
leiterin ist Hauptmädelführerin Mariannne
Willier. Schloß Dätzingen ist vor allem als
Jungmädelführerinnenschulegedacht. An jedem
Kurs können 38 Führerinnen teilnehmcn. Hier
sollen die Schar- und Schriftführerinnen in 10-
tägigen Kursen das Rüstzeug für ihre Arbeit
erhalten. Neben diesen Kursen werden aber
auch Sonderlehrgänge, so z. B. ein Auslese¬
lehrgang für Bannmädelführerinnen und die
Führerinnen der Führeranwärterinnenscharen
durchgeführt.

Hcrrenberg. Am 28. Nov. findet in der hie¬
sigen Tierzuchthalle wieder eine Absatzveran¬
staltung der Fleckviehzuchtverbände für den
Sülchgau und das württembergische Unterland
statt. Hierzu sind über 160 Farrcn angemeldet.

Haltung dient dem Siege und verbürgt den Er¬
folg für das Gelingen des Kampfes. Der Kreis¬
leiter richtete an die Kameradschaftsführer den
Appell, der Aussaat von Mißtrauen mit allen
Mitteln entgegenzutreten, den Opfersinn zu
stärken, mit darüber zu Wachen, daß die Preis¬
disziplin auf dem Lande nicht durchbrochen
wird und Spaltungsversuche auch konfessionel¬
ler Art zuruckzuweisen. Es gehören nur deut¬
sches Empfinden und gesunder Menschenver¬
stand dazu, den unsichtbaren Feind zu erken¬
nen und schadlos zu machen. Die Vorsehung
hat unsere Generation mit großen Aufgaben
betraut. Sie zu erfüllen, unsere Pflicht zu tun
in der Kette der Geschlechter für die nach uns
Kommenden, ist unsere größte und heiligste
Aufgabe.

In einer sich anschließenden Arbeitstagung
der Kameradschaftsführer hielt Ritterkreuzträ¬
ger Hptm Hohgrebe,  von Oberst Kastel be¬
grüßt, einen fesselnden Vortrag über seine
Kampferlebnisse. Dann erstatteten die Kreis¬
warte ihre Tätigkeitsberichte. Kreisschießwart
Kam. Meißner  berichtete über das Schieß-
wesen. Bestleistungen im Wettkampfschießen
1942, an dem sich 57 Kameradschaften mit
800 Schützen beteiligten, erzielten die Krieger¬
kameradschaften Herrenalb, Birkenfeld und
Wildbad. Die besten Schützen des Kreises waren
Kam. Wilhelm Panzer , Birkenfcld und Schieß¬
wart Linder, Unterreichenbach. Das WHW.»
Schießen erbrachte 1200 RM . Kreisfechtwart
Essig  gab über die Arbeit auf dem Gebiet der
Warsenbetreuung und der Heime des Bundes
Aufschluß. Kamerad Wild  sprach über das
Sozialwesen, während Kam. Espenbain
Aufschluß über Verwaltungssachen gab. Mit
dem Khffhäuser Ehrenzeichen 1. K'.assi: wur¬
den ausgezeichnet die KameradschaftsführerGg.
Keck, Koblerstal, Karl Steimle , Liebelsberg,
Michael Wohlgemuth, Bad Teinach, Karl Burk¬
hardt, Unterreichenbach. Das Khffhäuser-Eh-
renzeichen2. Klasse wurde Emil Widmaier, Alt-
hengstett, Friedrich Haug, Gültlingen, Robert
Schwemmle, Oberlengenhardt, Paul Bohlinger,
Oberreichenbach, Karl Grötzinger, Ostelsheim,
Jakob Hammann, Ottenbronn und Gustav
Eberle, Sirmnozheim verliehen. — Abteilungs¬
leiter Eppinger  überbrachte die Grüße der
Gaukriegerführung und äußerte seine Anerken¬
nung über die im Kreis geleistete Arbeit. Kreis¬
kriegerführer Küchle richtete im Verlauf der
Tagung einen zündenden Appell an die Kame-
radfchaftsführer, weiterhin in Treue ihre Pflicht
zu erfüllen und als alte Soldaten in Haltung
und Leistung Vorbild unbeirrbaren Sieges¬
willens zu sein.

1. Kapitel
Ein Maimorgen von ungewöhnlicher Pracht

entstieg dem Dunkel der Nacht.
Scharf ragten die mächtigen Lände der Keller¬

spitze in den blauen Aether hinein, und wie sil¬
berner Dunst lag es über den rotleuchtendenKaren
und Graten . Weithin schimmerte das hohe Kreuz
auf der Weißspitze im jungen Sonnenstrahl , re¬
gungslos standen die düsteren .Bäume des Dundo-
Waldes und des Lärcheggs im Zaubcrbanne de»
aufleuchtenden Morgens.

Von Weißenbach herauf erklang in verhallen¬
den Akkorden das Geläute der Glocken, duftige
Nebelschleier zogen sich längs des Raintales , in
dem der Weißbach silbern ausglitzerte. Rings um
die rotglühenden Wände lag der schwarze, re¬
gungslose Hochwald mit seinen einsamen Schlägen
und grünen Hochwiesen.

Am Rande des Kars stand ein Bock. Wußte
er, daß heute sein stolzes Waldkönigtum zu Ende
war ? Er siand wie erstarrt . Drüben im Wald
unter dem Notjoch meldete ein Hirsch. Der Bock
hob seinen stolzen Kopf und windete hinüber.

Da sprengte ein Schuß in die Stille . Der Bock
warf auf, machte einige Sprünge , sank zusammen.
Das Echo des Schusses kam hundertfach von der
Königswand zurück. Und eine halbe Minute spä¬
ter nochmals von dem Rotkar. Irgendwo bröckelte
das Gestein.

näherte sich ein Mann dem sterbenden
W. ging etwas v-rnr gerügt , das
Gewehe in der Linken, mit einem aeknolenen
Halstuch um seinen Hals. Das Gesicht war bart¬
los, von einer finsteren Energie, die Gestalt über¬
groß. Mit zusammengepreßten Lippen, so stand
er vor dem Bock und maß ihn mit einem gleich¬
mütigen Blick seiner kühlen grauen Augen.

Ein Windstoß kam von der Südseite der Keller- ^
spitze und fegte den nebligen Dunst wie Rauch¬
wolken über die roten Wände. Im Nu waren
die Zinnen versteckt, man konnte nur noch drüben
am Teufelsgrat die eine, vorgeschobene Spitze und
einen Seitenturm erkennen. An den wilden
Zackengraten bildeten sich Rauchballen, sie wir¬
belten um die Türme, sie leckten alle Lücken aus,
sie senkten sich in alle Ritze sie leckten immer
tiefer an den Felsen herab und schließlich wälzten
sie sich über die dunklen Tannengipfel.

Der Mann hob jetzt den Kopf des toten Bocke»
und ließ ihn wieder zur Erde gleiten.

„Weißt du, wem du über den Weg gelaufen
bist?" sprach er zu dem verendeten Tier des Wal¬
des. „Njir Tobias Wundt bist du in den Weg
getreten. Wer mir in den Weg tritt , ist des Todes.
Kann dir nicht helfen, lieber Freund . Hättest dir
ein besseres Revier als meinen Dundo-Wald
suchen müssen. Hier bin ich der Herr . . ."

Tobias Wund stieg zu Tal . Mit seinen schwer¬
beschlagenen Bergschuhen trat er Stufen in das
weiche grüne Moos.

Die Sonne kämpfte mit dem Nebel. Für eine
Weile war alles Licht und strahlende Glut, ein
blaues Meer über den Wänden. -

Tobias Wundt starrte empor zu dem Kamm
des Teufelsgrates , als hätte er den Nebel be¬
zwungen und den Kampf der Naturgewalten be¬
endet. Aber schon wieder zogen die Nebelschleier
aus und verhüllten Berg und Ferne.

Nun schritt Tobias in das Dunkel des Waldes.
Riesenstämmevon ehrwürdigem Alter ragten wie
die Säulen eines gotischen Domes aufwärts.
Dämmerung und Kühle umsing den Jäger , der
achtlos durch t -- rote Bl " ,-:: r d.".' zierlichen
Weidenröschen schritt. Mit oumpjem Brausen
stürzte ein Waldbach den steilen Hang hinab.

Immer finsterer wurde es, je tiefer Tobias
Wundt hinabsticg. Kein Lufthauch bewegte di«
Zweige dieser Riesen und kein Vogelruf erklang
aus den flechtbehangenenZweigen. Es war . als
ob sich die Natur im Dundo-Walde zum Sterben
gerüstet hätte. Bom Sturme gefällte Baumriesen
lagen «m Boden und sperrten den Weg. Kein
fernes Pochen zeigte die Arbeit frohgemuter Holz¬
fäller an, kein Baumzeichen, daß ein Förster hier
seines naturpslegenden Amtes waltet . Kreuz und
quer lagen im Windbruch die stolzen Fichten und
Tannen , oft übereinandergehäuft. ihre Nasen¬
wurzeln mit dem daran haftenden Erdreich und
Gestein drohend in die Luft streckend. Zwischen
den Baumstämmen wimmelte es von rastloser Ar¬
beit der Heere von Ameisen.

Tobias Wundt stieg über diese Baumleichen,
das Gewehr hing jetzt an seiner breiten Schulter,
in der Rechten hielt er den langen Bergstock. Seine
buschigen Augenbrauen gaben seinem Gesicht
etwas Hartes und Finsteres.

Endlich lichtete sich der Wald. Die Nebel hin¬
gen noch in einem grauweißen Band zusammen,
das um den Fuß der Felsenwand geschlungen
schien, die sich senkrecht aus der Waldlichtung
emporsteilte. Oben aber wichen sie zur Seite,
einige scharfe Gratspitzen, kirchturmgleich, über¬
kühne. jähe Zacken stiegen vor dem Wanderer
empor. Ein fahles Licht umzirkelte das unwirk¬
liche Gebilde.

Der Tcuselsgratl
Die Felsen waren zerborsten und zerfressen, sie

glänzten rötlich waren in Bänder aufgebaut,
schmale Risse durchzogen das Gestein, überhän¬
gende Kamine, ins Leere mündend, mit eingekeil¬
ten Blöcken, bereit, jede Sekunde in die Tiefe zu
stürzen. In einer Riesenflucht stiegen die Fels¬
wände aus den Schuttmassen des Kars , rote Ab¬
bruchstellen zeigten die Verwitterung des bös¬
artigen GA Wie j-Ht di? Nebel über den
Teufelsgrat zogen, schien es, als käme der Fels
ins Schwan . . , am
nen des Dundo-Waldcs entgegen.

Am Fuße der Felswand stana die Hülle, nach
der Tobias Wundt seine Schritte lenkte. Ein
schlichter Holzbau, auf granitenem Unterbau
ruhend, umgeben von mächtigen Felsblöcken, di«
vor urdenklichen Zeiten einmal von der Wand
gefallen waren

„Du mußt den Bock holen, Statz", sagte To¬
bias Wundt zu dem Manne , der vor der Hütte
stand, „liegt drüben im Rotkar, knapp unter dem
Grat der Rotwand ."

Jetzt richete sich Sebastian Statz auf. Er gab
sich ordentlich Mühe, vor seinem Herrn gerade zu
stehen. Er war klein, hochschulterig. unter den fast



haarlosen 'Augenbrauen tunkelte» zwei unstete
Augen. Ans dünnen Beinen saß ein breiter Ober¬
körper. in den Ech ltern zusaminengedrückt. daß
der große Kopf am Rumpf zu sitzen schien, das
Besicht war mit tiefeingeschnittenenFalten bedeckt.

.Lch habe dem Herrn etwas zu vermelden",
sagte er und pflanzte sich vor der Bank auf, wäh¬
rend sich Tobias Wundt niederließ und die schwe¬
ren Nagelschuhe mit Wohlbehagen von sich streckte.

„Ich will nichts wissen, nichts von . . . drau¬
ßen". unterbrach ihn Tobias Wundt barsch. „War
wieder einmal einer hier, drunten von der Ge¬
meinde? Nachfragen? Oder einer von der Gen¬darmerie?"

„Nein. Herr", sagte Statz. Er hielt seinen Hut
noch immer in der Hand.

„Nachdem Ähr mich aus dem Gefängnis zu
Euch genommen habt, war nur zweimal einer
hie- iii Eurem Haus, Herr. Seit Ihr es durch¬
gesetzt habt daß ich bei Euch als Jäger im Dienst
stehen darf, kommen sie nicht mehr. Sie wissen,
daß ich nicht mehr zu wildern brauch' wie einst,
wenn die Jagdleidenschaft mich packte. Daß ich
niemals geschossenes Wild verkauft'>ab, haben die
Herren vom Gericht mir selbst bestätig* Es ist
ober n'stst das. was ich sagen wollte. Ein Fremde'
war hier . . ." tFor.jetzung folgt.)

Beförderungen
im Korps der Politischen Leiter

n««. Stuttgart . Der Führer hat auf Vor¬
schlag des Gauleiters zum 9. November fol-
geude Beförderungen im Politischen Leiter-
Korps des Gaues Württemberg -Hohenzollcrn
ausgesprochen : Zu Hauptbereichslei¬
tern  der NSDAP .: Gauamtsleiter Helmut
Baumert , Gauschulungsleiter Dr . Eugen
Klett . Gauschatzmeister Anton Vogt , Gau¬
personalamtsleiter Alfons Zeller ; zu Obcr-
bereichsleitern  der NSDAP .: Leiter
des Gauamtes für Technik Rudolf Rahrbach,
Kreisleiter Gustav Dickert, Kreisleiter Wil¬
helm Fischer, Kreisleiter Adolf Koelle, Kreis¬
leiter Gottlob Pfeiffer , Kreisleiter Neinhold
Seiz ; Zum Hauptabschnittsleiter  der
NSDAP .: Gauamtsleiter z. V. Dr . Georg
Schmückte.

Festliches Chorkonzert der HI
Stuttgart . Einen festlichen Ausklang des

Chorwettbewerbs  der Hitler -Jugend
des Gebietes Württemberg bildete das am
Sountagvormittag im Festsaal der Liederhalle
oeranstaltete Chorkonzert . Oberbannführer
Köttgen  begrüßte die über 600 Jungen
und Mädel , die an dem Wettbewerb am Vor¬
tag teilgeuommen hatten , und stellte als die
drei besten Jugendchöre des Gebietes Würt¬
temberg die Rundfunkspielschar Stutt¬
gart,  die Bannspielschar Ulm und die
Bannspielschar Heilbronn  vor . Der Bann¬
führer teilte mit , daß sich der Gauleiter
Vorbehalten habe, nach dem Vorschlag der Ge¬
bietsführung . dem besten Jugendchor des Ge¬
bietes einen Preis von 1000 Mark  zu
verleihen , der in erster Linie für den Musik¬
unterricht unbemittelter Spielscharangehöri¬
ger bestimmt ist. Weitere wertvolle Auszeich¬
nungen sind noch von Innenminister Dr.
Schmid und dem Oberbürgermeister der
Stadt der Ausländsdeutschen , Dr . Strölin,
zur Verfügung gestellt worden . Dem Chor¬
konzert wohnten u . a. ObergebietsführerS u n-
dermann  und Mädelgebfetssuhrerm
Schönberger  bei.

Neuer Rektor der TH Stuttgart
Stuttgart . Reichsminister Rust hat ai«

Stelle des Rektors Dr . Schönhardt den ordent¬
lichen Professor Dr .-Jng . Heinrich Heß znmi
ReRor der Technischen Hochschule in Stutt¬
gart ernannt . — Professor Heß ist am
L^Tezember 1898 in Siegbnrg -Mülldorf ge¬
boren und hat nach Entlassung ans dem Hee-
esdienst von 1920 bis 1924 Starkstromtechnik
studiert . Nach mehrjähriger Betätigung in der
Industrie übernahm er eine planmäßige Assi-
stentenstelle am Institut für Elektrotechttik der
Technischen Hochschule Aachen. Dort erwarb

Oer Rundfunk am Montag
Neichsproaramm: 18 bis 18 Ubr: Kammermusik;

IS bis 17 Ubr: „Wen!« bekannt, doch interessant":
17.15 bis l8.8« Uhr: „Tics und daS für euch zum
Spaß": 20.28 bis 22 Ubr: „Kür jeden etwas" —
Tcutilblandscnder: 17.18 bis 18.30 Ubr: Werke von
Mozart, Dobnanv! und Richard Strauß : 20.18 bis
21 Ubr: Musikalische Wilbelm-Busch-Sendung; 21
bis 22 Ubr: Beethovens Erolca-Sompbonie.

er die Venia Legendi . Im Jahre 1998 wurde
er unter Ernennung zum ordentlichen Pro-
sessor auf den Lehrstuhl für Elektromaschinen¬
bau au die Technische Hochschule Stuttgart be¬
rufen . Professor Heß hat am Weltkrieg teil¬
geuommen und kehrte erst 1920 aus der fran¬
zösischen Kriegsgefangenschaft zurück.

Aeber S000 Zentner Heilpflanzen
Heuer in unserem Gau gesammelt

nsg . Tübingen . Seit Jahren haben wir in
unserem Gau eine Gaudienststelle der Ncichs-
arbeitsgcmeinschaft für Heilpflanzenkunde am
Botanischen Institut der Universität Tübin¬
gen unter der Leitung der Gansachbearbeitc-
rin Dr . Anneliese Grahle,  deren Haupt¬
arbeit in der Erfassung heimischer Heil - nndj
Teekräuter besteht. Im Gau Württemberg -»
Hohenzollern wurden 1939 insgesamt 12 000
Kilogramm getrocknete Heilpflanzen und Tee-
kräutcr gesammelt . 1V!0 schon 120 000 Kilo¬
gramm getrocknete und 118 000 Kilogramm
frische und 1941 gar 126000 Kilogramm ge¬
trocknete und 92 000 Kilogramm frische. Die
Sammelaussichteu in diesem Jahr lassen
160 000 Kilogramm erwarten . Das beste
Sammelergebnis hatte 1941 der Kreis Ba¬
li n g e n - H e chi n g e n mit über 34 000
Kilogramm gerrockneten und über 40 000
Kilogramm krischen Heil - und Teekräutern.
Daran war die Deutsche Volksschule Star-
zeln (Hohenzollern ) im politischen Kreis
Balingen allein mit 30 000 Kilogramm betei¬
ligt . Als Leiter der Dienststelle Vierjahres¬
plan ist Gauwirtschaftsberater Parteigenosse
Reihte  mit der wirtschaftlichen Seite der
Tee- und Heilkräuter beauftragt.

Lebensmittelkarten gestohlen
Ulm . Die ledige Luise Welz von hier war

in der Eisenbahn einer Frau , die mit zwei
kleinen Kindern reiste, behilflich und benutzte
dabei die Gelegenheit , ihr sämtliche
Lebensmittelkarten  und die Kleider-
ckarte zu stehlen.  In zwei anderen Fällen
stahl sie ebenfalls Lebensmittelkarten und
Geldbeträge . Das Sondergericht verurteilte
sie zu zwei Jahren Zuchthaus.  -

Line Warnung für böse Mäuler
Mm . Das Sondergericht hatte sich hier mit

sieben Angeklagten zu befassen, die durch recht
dummes Nachgeschwätz oder micsmacherische
Redensarten sich je eines Vergehens gegen das
Leimtückegesetz  schuldig gemacht hatten.
Die Strafen bewegten sich zwischen einem
Jahr Gefängnis und Geldstrafen . Sie sind
eine kräftige Warnung auch für andere , die
oft ihr Mundwerk nicht im Zaum halten kön¬
nen oder gar zu gerne solche,Hosch -au -Icho-
g'hört "-Gerüchte weitergeben.

Erwirb auch du das SA.-Wehrabzeichen!

Zuchthausstrafen für Schieber
Mm . Das Sondcrgericht verurteilte den

schon schwer vorbestraften , hier wohnhaften
Paul Klaibcr  und den in Schwenningen
wohnhaften Wilhelm Schab ow wegen Ver¬
brechens gegen die Preisslrafrcchtsvcrordnung
zu zwei und zu einem Jahr drei Monaten
Zuchthaus.  Ein weiterer Angeklagter er¬
hielt vier Monate Gefängnis . Die drei hatten
Wuchergeschäfte mit Ubren und
Pelzmänteln  getrieben.

kultureller NunW'
HZ musiziert überall

Lroüeinsata »v> T»s> «ixr Hausmusik
vsg. Die Hitler -Jugend hat bereits in den

letzten Wochen durch ihren großangelegten
Mu si kwe ttbew  e rb , der alle fortgeschrit¬
tenen Jungen und Mädel erfaßte , die stilistisch
oder in Kammermusikgruppen musizieren
können, für den Einsatz am Tag der Haus¬
musik vorbereitet . Dementsprechend war auch
am Tag der Hausmusik in den einzelnen Ver¬
anstaltungen , die von der Partei , der HI.
oder der Reichsmusiksi.mmer durchgeführt
wurden , die Hitler -Jugend entsprechend be¬
teiligt , sowohl mit Chören , Orchestern und
Kammermusikgruppen als auch mit jungen
solistischen Kräften.

In Stuttgart  führte am Vorabend des
Tages der Hausmusik ein Chor der Nnnd-
funkspielschar ein Chorkonzert der Hitler-
Jugend durch, in Ulm veranstaltete die
Bannspiclkchar in der Dürftigeu -Stube einen
Johann Sebastian Bach gewidmeten Abend.
In Ebingen  wirkte die MB .-Spielschar
mit , in L udwigsburg  das Bann -Orchester,
inHaiaerloch  ist es ein Chor der HI . und
das Orchester der Mädelspielschar der Lehre¬
rinnenbildungsanstalt . In Schwäbisch
Hall  und Oehringen musizierten die Spiel¬
scharen mit dem Bann -Orchester. In zahlreichen
anderen Orten , z. B . Freudenstaot , Waib¬
lingen . Biverach , Böblingen , Sigmaringen
und Saulgau , wirkten Jungen und Mädel
der HI ., als Eiuzelspieler und in Kammer¬
musikgruppen mit.

Japanisches Freundschaftsgeschenk
klli»Nie «vulsrtie lueeock

Japanische Schüler und Schülerinnen von
7 bis 17 Jahren hatten nach Abschluß des
Antikominternvaktes einen Zeichenwest-
benrerb  veranstaltet , aus dem nicht weniger
als vier Millionen Bilder hervorgingen . Von
diesen Zeichnungen wurden >43 000 auSge-
wählt und mit herzlichen Worten der Freund¬
schaft der deutschen Jugend gewidmet . 750
dieser Zeichnungen werden setzt in einer
Ausstellung  im Weimarer Schloß gezeigt
die am Dienstag durch den japanischen Bot¬
schafter Oshima eröffnet wurde . In de,- An¬

^laelrriektei » aus aller Well
Zwei Sinder im Qualm erstickt

Zwei Kinder waren in Muggensturm
bei Rastatt der Obhut der älteren Schwester
anvertraut . Als diese eine Besorgung machen
mußte , ließ sie die kleinen Geschwister einge¬
schlossen in der Wohnung zurück. Während
dieser Zeit sprangen Funken aus dem Herd
auf einen mit Briketts gefüllten Weidenkorb
über . Der Brand dehnte sich allmählich auf
die ganze Küche aus , und durch den sich ent¬
wickelnden Qualm fanden die beiden Kinde«
den Tod.

Durch einen Federstrich„getötet*
Mit einem ungewöhnlichen Betrugsfall

batte sich das ,Gericht in Duisburg  zu be¬
schäftigen. Um ein Sparguthaben von 1700
Mark , das für seinen unmündigen Sohn bei
der Sparkasse in Rinteln mit Sperrvermerk
hinterlegt war in die Hände zu bekommen,
schwindelte der Angeklagte in einem Brief der
Sparkasse vor , daß bei einem Luftangriff sein
Sohn , seine Frau , sein Schwiegervater und
sein Schwager ums Leben gekommen seien.
Tatsächlich erreichte er dadurch die Auszahi
lung des gesamten Guthabens . Das Gericht"
verurteilte ihn zu acht Jahren Zuchthaus.

Volibart in der Fahrradkette
Ein Mann mit langem Vollbart fuhr friedl

lich auf seinem Zweirad durch eine Straße in
Kopenhagen.  Auf einmal erlitt er ein,»
kleine Panne an der Uebersetzung. Er mußt»
absteigen, um den Schaden in . Ordnung zN

bringen . Dabei verwickelte sich sein lange«
Bart in die Radkette . So sehr er sich auch
bemühte , er sonnte den Bart aus der Ver¬
strickung nicht lösen. So war ein in der Näh«
wohnender Barbier höchst überrascht , als eilt
Kunde in den Laden trat , der ein Fahrrad
an die Brust gepreßt hielt . Das Verlangen
des seltsamen Kunden , ihm ans der Stell«
den Bart abzuschneiden, wurde durch einiges
Scherenschnitte sehr bald erfüllt.

Brief Napoleons für S? 000 Frank
Für 87 000 Frank wurde in Paris  eilt

Brief Napoleons I . öffentlich versteigert , den!
dieser am 27. Oktober 1792 an einen gewissen!
Quenza geschrieben hat , und der mit „Bona-
Parte " unterzeichnet ist. Dieses Dokument aus
Napoleons Jugend wurde von ihm anläßlich
einer Rückkehr nach Korsika mit seiner SchweZ
ter Elise geschrieben.

Riefenbrand vernichtet Markthalle
Die 130 Meter lange Markthalle von Pait

in Südfrankreich ist einem Riesenbrand zuni
Opfer gefallen . Der Schaden wird auf ISMitt
lionen Frank geschätzt.

4? Altersheiminfassen vergiftet
In einem Altersheim in Salem (USA .)!

starben 47 Personen an vergifteten Speisen)
420 Personen des gleichen Heimes schweben!
noch in Lebensgefahr . Das Unglück wurde da¬
durch üerbeigeführt , daß an Stelle von Käse¬
mehl ein Insektengift in die Speisen gemischt

sprachen, die Gauleiter und Reichsiiatthalte^
Sauckel,  der Reichsivalter des NS .-Leb,
rerbundes . Gauleiter Wächtler.  und Bott
schafter Oshima  hielten kam die deutsch^
japanische Freundschaft zum Ausdruck , die st«
nicht nur aut politischem militärischem uns
wirtschaftlichem Gebiet sondern auch in einem
Austausch der beiden arteigenen organisch ge¬
wachsenen Volkskulturen ihre Bestätigung
findet.

Run» filnszlefte« Maie ..Ei»s<be1diina". Gerhard
Sä»„iia»»s „Eu. cĥ Nina" wird am 24. November
-um sünizigllen Male », Siniipart aeacden. Z«
dieser ?I»!i,ibr»nadzaI,I ko,nun der besonders grobe
Erkolg dcS Srb'.iiiianiiichen LlianIpicIS am Witrt«
lemb erstirben Staars deater ,um AaS-
druck. Tie 'Rolle der 2>»»e «mell setzt vaiiiieior«
Roeck die Rolle des General? Herbert Herbe.

Goethe Medaille lü> Orolellor Dr. Schlüter. D«
Führer bat bei» ordeiitlcben Proicüor cm. Dr. Ott»
Schlüter  in Hat! '-Saale aus Anlaß -er Voll¬
endung teines 70. VebenSiabres in Anerkenn»»«
seiner Verdienste um die S edlnugs. „nd VcrkebrS-
acoaravbie die Goeibe-'l 'iedaille »ür Kunst und
Wissenschaft verlieben

BortragSrcise weilard Schumanns, Reichst»«»»
sennior Gerbarü S ch» in a „ » der Ebeldramakurg
der Württemberg»,«« !, Siaaloibcaler in Stuttgart,
'vrach im Anschluß. n ie.ne Rede in Weimar an-
läblich des Groschen: ...eu Dn1»cttrettenS in Berlin,
Ncichcnbcrz, Wien, v.», und Salzburg über daS
Tkcma „Krieg und DiLinna".

Generalniuükdirckiorals llknig Philipp. In der
Amsübru»« von Verdi» .1 v» EarloS" »» Stadt»
tücatcr Koblenz  oeüallcle Gciieraliuuütüireklor,
Zw . bl er tMainz» tu K,n :g Phitipv Nur ran»»
leiten wlrd man am b:n chen Theater Dirigenten
und Vühncnlänger nn> «leche- künstlerischer Höbe
in einer Persönlichkeitvertu -ten bilden wie in
Generalmusikdirektor Ziviliier. Ter Gast wnrde lehr

d ^ll« »n»E Ilnchrib , l i-n gs v u. wurde der euro¬
päische Koiiareh ,ür viawi .be ich, ->-r.,ir eriMne:. Sin
dem Koiinrck ncbmen Bki -,r :er '„ w. DepUchtand.
Italien , Kroatien Sv >»' a»kr<:>ch, Ungarn,
der Slowakei »nd d--.- S ' ive,. .eit.

Zweiter Tag der Tabakaresiriulchrcibung. Kür den!
»weiten EinschrciblliirLto.g am 20. November ini
Heidelberg  Itandcn 08 200 Zentner Haiivkgnt-
tabake aus dem nvrdüadisch:n rlnbauacbiet »ur Ver¬
fügung. Die onSgcrebenen Tareskontinrentc de«
Herstellung und LcS HanbelS waren so scharf be¬
rechnet, datz die anaebotene Lienge Hauvtgnt sich!
vüt den anrcbotcncn Tagĉ menrcn deckte.

Auch gröbere Sstobiekte für Soldaten reserviert.
Eine neue Anordnung bcs.immt, dab die frühere»
Vorschriften über Sk Reservierung für Kriegs¬
versehrte  nunmehr für alle  Objekte talso a»Ä
mit über ISO 800 Mark Wert« in den cinaeglicLcrtci»
Ostgebieten gelten, deren Verwertung nach acltendci»
Bestimmungen Lurch die örtlichen Trcuhanüstelleni
«erfolgt. Kauf, und Ueberlaslnnakvertrtige. die bi«
luin 81. Dezember abschlubrcik sin-, fallen nicht
innter Liese Bestimmung.
' Erweiterter BrotgetreideanSa« In, Oftland. Der
Appell zur Erweiterung der Brotactrcideanbaufläche'
bat in den Generalbezirkcn des OstlandeS in diesem
Herbst Erfolg gehabt. Die Bauern haben eine grö¬
ßere Fläche als im Voriabr mit W'nterweizen be¬
stellt und in noch stärkerem Mabe baden die vow
der LandbewIrtschaftungSaesellschaft Ostsand vermal»! .
teten Staatsgüter den Anbau von Wintergc-
treid«  v -rarükert. Die Zunabme kann tm großen!
Durchschnitt auf ciwa 10 v. v . kür das gesamte^
Ostland geschätzt werden. ^

Herbstznteilnng bei der Gt>8 . Bei der Herbstzniei-
lung der Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot, ae-i'
meinnübigc GmbH. LudwigSburg kWürtteuibcräl
wurden dieses Jahr wieder 077 Verträge  mit
einer Gesamtbauloariummevon 0722 780 Mark zu,
geteilt. Damit betragen die biüberigen Zuteilungen j
in diesem Jahre insgesamt 2374 Verträge mit über ^
22,6 Millionen Mark Eelamtbausparsumme. BiS
Ende Oktober wurden 8442 Verträge mit 182 Mil, i
lionen Mark BertraaSsumme neu abgeschlos¬
sen

Stuttgarter Schlochlviebvreile für die Woche vom
16. bis 21. November. Ochsen as 48 bis 46, b) 3S
b!8 42. c> 35 b!S 37: Bullen ai 42 biS 44. b) 37
bis 40. cs 32 bis 34: Kiibe a> 41 bis 44, b> 36 biS
40. c) 25 bis 34. d> 16 bis 24: Färsen as 42 bis
45, b) 38 bis 41. cs 81 bis 35. d> 25: Kälber as 59.
bl 63 bis 59. cs 41 bis 50. d> 80 bis 40: Lämmer
und Hammel as nn!> b> 50 bis 62: Schakea) 4L
bis 44, b> 33 bis -0. es SO b.S 32: Schweine
as. bl ) und b3> 63.6. es 62.8. d) 58,5, es rin» ,
fs 56,5, gl » 62.5 bis 63ch. ii 60. Marktverlaufs
Alles zugetcilt.

8 von 17.38 bis 7.15 Uhr I
krssss V̂llrttswbvrz Ombü O. 6 v e

oar . KtllttßLrt. b' ri«jr>Ok,rr. »8. Vvr1»8»kiter avä Lekrikf-
lvitvr k*. 8 . S o k « « l «. V«rl»x : 8ekvLr »W»!6-WLedjt

Druck : X. Ov>Ak' klL8«r '»k' kk, kudillruckervi
L«r RreisNstv L

Amtliche öekanntmachunse«

Zuteilung von Eiern
In der Zeit vom I. bis 20. Dezember 1942 werden auf den Ab'

schnitts des vom 16. November bis 13. Dezember 1942 gülligen Be¬
stellscheins Nr. 43 der Reichseierkarte zwei Eier und auf den vom
14. Dezember 1942 bis 10. Januar 1943 gülligen Beileüschein Nr. 44

- der Reichseierkarte insgesamt vier Eier und zwar aus die Abschnittes
und d je 2 Eier stir jeden Versorgungsbercchtigten abgegeben.

Falls den Kleinverteilern die ans den Bestellschein Nr. 43 entfallen¬
den 2 Eier schon vor dem 1. Dezember 1942 zur Verfügung stehen,
können diese vor diesem Zeitpunkt ausgegcben werden.

Die Verbraucher werden aufgcfordert, die Bestellscheine Nr. 44 der
Reichseierkarte bis spätestens 28.November 1942 bei den Kleinverteilern
abzugeben.

Lalw , de» 21. November 1942.
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt . B —

Ta« ch«?
Wechselstrom-Radioapparat

jWert etwa RM. 80.—) gegen
Gleichstrom.

Angebote unter P . A. 275 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wachl"

Harrdwebsluhl
neu oder gut erhalten zu kaufen
gesucht. Heimarbeit auf eigenem
Webstuhl zu vergeben.

Angebote an
Handweberei 202 Göppingen

Kopfweh
das häufig nach Schnupfen, aber auch im Berufsleben und nach Auf¬
enthalt in gelchlojsenen Räumen austritt, kann man meist erfolgreich mit
Klosterfrau-Schnupfpulver bekämpfen. Vielen, die lange Zeit an solchen
Beschwerden litten, brachte es Erleichterung. Hergestellt wird es seit über
hundert Zähren von der gleichen Zirma, die den Klosterjrau-AIelijlengeist
erzeugt.
Verlangen Sie Klosterfrau-Schnupfpulver ln Originaldosen;u 50 Pfg.
(2nhalt etwa5 Gramm) bei 2brem Apotheker oder Drogisten.

V.

Zuchtmeh-ASslrzverallftMngmherrenSekg
Am Samstag , den 28. November 1042, findet in der

Tierzuchthalie in Herrenberg eine
Zuchtvieh-Abfatzveranstaltung

statt.
Angemeldet find ISO Narren sowie einige Kalbinnen.

Sonderkörung der Farren: Treitag »den 27. Nov. 1942,
1» Uhr.

Absatzveranstaltung.Samstag,28 . Noo„1942,9.30 Uhr.
Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist

der Besuch der Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher
haben Personalausweis mitzusühren.
Württbg. Fleckviehzucht- Tleckviehzuchtverband d.
verband für den Sülch- württ. Unterlandes

gau Herrenberg Ludwigsburg
(dem Reichsnährstand angegliedert)

Estftsc/Kr/ttu'sfdunF a»c/r rm XkNF« /? r/k nac/r ckrm

Suche aufs Frühjahr für meine
15 jährige Tochter

Pflichtjahrstelle
Angebote unterZ. 190 an die Ge-
schäftsstelle der „Schwarzwaid-
Wacht".

Fckuacreme einroarenl

»«ng»kr.vvr.

kcki»NX- m,! u»m-Ixko-vrt

(»uNouu -fioonk KÄN

)snn bleibt es ISrigei sauber uni
wdSIt seiner, seickigsn QIsnr.
iciptväscfte ckas niclit-slkslisclil

^ senüUlvipon

"Mstgekes
für kleinere» schwäbischen Haus
halt in Kassel gesucht.

Auskunft durch
Pfarrhaus Neubulaih

Such« ein
l->»MZ-FlMilienI>W
in Calw, Hirsau oder Bad Lieben¬
zelt zu kaufen . Ealw bevorzug!.

Angebote unterL E. 275 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht".
-7 — 7»
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